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Kameraden! 


Die Herſtellung der kleinen Gedenkſchrift hat fid) infolge der politifchen 
und wirtſehaftlichen Derbültnijje länger verzögert, als ich es gewünſcht hätte. 
Wie ich dieſe Blätter ſchrieb und zuſammenſtellte, waren wir auf dem Rückmarſch 
im De 


ſchen, jetzt, nach 5 Monaten, wo das Heft verſendet werden foll, ſtehen 
unſere Beauftragten in ſchweren Unterhandlungen mit unſeren Feinden zu 
Verſailles. Dunkel und unſicher liegt unſer Schickſal und Deutſchlands Zukunft 
vor uns. Was uns aber auch die kommenden Seiten bringen mögen, laßt 
uns nicht unſere glorreiche Dergangenheit vergeſſen, erinnert Euch und Eure 
Kinder an die Taten der Vater und an die 4% ſchweren, aber ruhmreichen 
Kriegsjahre, die hinter uns liegen. Deutſchland hat ſtets darunter gelitten, 
daß einer dem anderen Mißtrauen entgegenbrachte. In Sieten ſchwerſten Seiten 
unſeres Vaterlandes heißt es aber vertrauensvoll zuſammenhalten und das 
Gelöbnis zu unſerem deutſchen Daterlande zu erneuern: 


Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 

In keiner Not uns trennen und Gefahr. 

Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren. 
Und wenn zur Seit Deutſchland von jeder äußeren Hilfe entblößt iſt, ſtolz 
und erhobenen Hauptes wollen wir zuſammenſtehen: 

Allen Gewalten zum Crug fid) erhalten, 

Nimmer fich beugen, kräftig fich zeigen, 

Rufet die Arme der Götter herbei. 
Laßt uns das beherzigen, was wir im Felde lernten, daß treue Kameradichaft 
und das gemeinſame Ertragen von Leiden dieſe erleichtert. 


Unter geliebtes deutſches Vaterland und unſere alte 6. Batte: 


Hurra! 


Grünberg i. Schl, im Mai 1919. Mathis. 


Gleichzeitig mit der Gedenkſchrift erfolgt die Derfendung eines 
Erinnerungsblattes 


das unfer Batteriefamerad St. d. R. Robert Henry entworfen hat. 
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tereinhalb Jahre gemeinfamer Not und Gefahr, gemein- 

famer Freuden und Leiden find in der nüchternen Auf 
zählung der nachfolgenden Begebenheiten zuſammengedrängt. 
Wir brauchen uns unſerer Taten im Weltkriege nicht ju 
ſchämen, unſer Gefechtskalender ſpricht eine beredtere Sprache 
als lange Erzählungen. Manchen lieben Kameraden haben 
wir in fremder Erde beſtatten müſſen und viele andere haben 
uns verwundet oder erkrankt verlaffen; mand)’ ſtille Heldentat 
ijt in unſeren Reihen vollbracht worden, von der dieſe Schrift 
nichts erwähnt: AW diefe Opfer, fie waren nicht vergeblich, find 
doch der Heimat die Schrecken des Krieges erſpart geblieben, ift 
doch der deutſche Boden nicht zerſtört und zerwühlt worden. 
Wenn in ſpäteren Jahren uns Uind und Uindeskinder fragen 
werden, was wir im großen Kriege geleiſtet haben, dann foll 
fic) unfere Erinnerung an Hand dieſer Aufzeichnungen auffrifchen, 
die Geſtalten der alten Uriegsgefährten werden mit ihren Namen 
wieder lebendig werden, die Gefilde Rußlands, die Berge Serbiens, 
die italieniſche Ebene oder die blutgetränkten Schlachtfelder 
Frankreichs und Belgiens werden wieder vor unſerem geiſtigen 
Auge auftauchen und ſtolz werden wir ſagen: Auch ich war 
Angehöriger der 6. Batterie Feldartillerie Regiments 29. 


Is am 1. Auguft 1914 die Mobilmachung die Wehrpflichtigen 

Deutſchlands zu den Fahnen rief, herrſchte in Ludwigsburg, 
wie wohl überall im Reiche, die größte Begeiſterung. In der 
Kaferne der H. Abteilung des Feldartillerie- Regiments 29 in der 
Salonſtraße war das regſte Leben: Geſchütze und Munitions- 
wagen wurden ausgerüſtet, Referviften eingekleidet, Pferde wurden 
ausgemuſtert, Geſchirre verpaßt, jeder einzelne ging mit Eifer 
und Luft daran, die ihm geſtellte Aufgabe reſtlos zu erfüllen, 
aufs Beſte unterſtützt durch die hilfsbereite Bevölkerung, und noch 
ſehe ich im Geiſte freundliche Frauenhände die eiſernen Portionen 
Kaffee mahlen und verpacken. Die Begeiſterung erreichte ihren 
Höhepunkt, als am Nachmittage des 7. Auguft unfer alter König 
in den Kafernenhof hereinritt, um den Truppen einen ſiegreichen 
Feldzug und eine glückliche heimkehr zu wünſchen. Am frühen 
Morgen des 8. Auguft 1914 zog die 6. Batterie durch das 
Stuttgarter Tor aus Ludwigsburg aus, noch lange begleitet von 
zahlreichen Angehörigen der ausrückenden Kameraden. Swei 
Tage lang waren Mannſchaften und Pferde noch in Weil im 
Dorf einquartiert, ehe die Verladung in Kornmweitheim erfolgte; 
dann begann für uns der Feldzug. 

In der Gegend von Diedenhofen erfolgte der Nufmarſch. 
Die 26. Diviſion hatte den Auftrag, im Verbande der 5. Armee 
durch den Südoſtzipfel Belgiens zu marſchieren und von Norden 
her ſich einen Weg über die Maas und die Argonnen zu bahnen. 
Nach kurzem Marſche durch Lothringen und Curemburg kam am 
22. Auguft 1914 das Regiment zum 1. Male ins Gefecht bei 
Baranzy, einem kleinen belgiſchen Orte dicht an der franz 


Grenze. Das brennende Dorf, durch das die Batterie am Nach— 


s 


Mittage zog, wird manchem unvergeſſen bleiben, war es doch das 
erſte Mal, daß wir das Bild der Uriegsſchrecken gewahrten, das 
ſpäter uns ſo häufig noch begegnen ſollte. Die Verfolgung des 
geſchlagenen Gegners ging weiter; Longuyon wurde beſetzt und 
unſere Infanterie in der Freude des leichten Sieges ergab ſich dem 
Genuſſe der reichlich vorgefundenen Weinvorräte. Ein Gegenſtoß 
der Franzoſen, der am 24. Auguft unternommen wurde, hätte 
ſchon damals den Dormarfch der Deutſchen in erheblichem Maße 
beeinträchtigt, wenn nicht die drei Batterien der II. Abteilung in 
der aufopferndſten Weiſe unter ſchweren Derluften fait ohne 
Infanterie -Unterſtützung den ganzen Vormittag lang den Anſturm 
aufgehalten hätten. Bereits auf der Flanke überflügelt, mußte 
die Batterie ihren rechten Zug zurückbiegen, um nicht den Gegner 
hereindringen zu laſſen. Der Munitionserſatz durch das brennende 
Longuyon, in dem die Franktireurs zeitweilig die Oberhand 
gewannen, war mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft. Erſt 
am Abend trafen Infanterie Reſerven ein, denen es gelang, den 
Gegner zu vertreiben. Der 24. Auguft 1914 bleibt für unfere 
6. Batterie eines der fchönften Ruhmesblätter dieſes Krieges. 
Ohne Aufenthalt ging es vorwärts. Am 30. Auguft wurde 
nach hartem Uampfe bei Dun die Maas überſchritten und bereits 
am 5 September waren die Argonnen durchquert. Es folgten 
die blutigen Tage von Evres, Drop und Sommaisne, zum erften 
Male lag die Batterie unter ſchwerem feindlichem Feuer, zum 
erſten Male kam uns zum Bewußtſein, daß ein ebenbürtiger 
Gegner uns gegenüberſtand. Schwer waren unſere Derlufte, und 
mandy’ lieber Uamerad wurde dort zur letzten Ruhe beſtattet. 
Während bis dahin faſt immer warmes, ſchönes Sommerwetter 
geweſen war, fette plotzlich eine Regenperiode ein, die bei den 
ſtändigen Biwaks im Freien für Mann und Pferd eine beſondere 
Vergrößerung der Strapazen bedeutete. Trotzdem fühlte ſich die 
Truppe unbeſiegt und war ſehr erſtaunt, als am Nachmittage 
des 11. September der Kückmarſch angetreten wurde, als Folge 


4 


der feindlichen Erfolge an der Marne. Der Gegner folgte nur 
langfam und zögernd; er hatte wohl zunächſt die rückwärtige 
Bewegung nicht erkannt und nicht erwartet. Bei ſtroͤmendem 
Regen ging es zurück, nur unbedeutende Gefechte bei Montblainville 
und Darennes fanden ſtatt. Nach 2 Tagen wurde wieder zum 
Angriff übergegangen, diesmal in ſüdweſtlicher Richtung quer 
durch den Argonnerwald. Als die Bewegung zum Stehen kam, 
befand ſich das Regiment bei Servon, am Weſtrande der Argonnen; 
es blieb dort etwa 8 Tage in Stellung. 

Am 7. Oktober wurde die 26. Divifion aus dem Verbande 
der 5. Armee herausgezogen. In Eilmärſchen ging es nach 
Nordweſten. Die abgetriebenen Pferde konnten kaum die arfdy 
leiſtungen bewältigen, viele blieben erſchöpft an der Landſtraße 
liegen und wurden durch in der Umgegend requirierte Pferde 
erſetzt, von denen noch jetzt ſich eine Anzahl bei der Batterie be, 
findet. Ueber Vouziers, Landrecies und St. Amand gelangte das 
Regiment in die Umgegend von Lille. Hier und in Flandern 
wurde die 6. Armee neu zuſammengeſtellt, um die Engländer 
zurückzudrängen, welche die Flanke und die rückwärtigen Der- 
bindungen des deutſchen Heeres bedrohten. Nach kleineren Ge— 
fechten zwiſchen Gheluve und Gheluvelt, bei denen fid) unfer 
4. Geſchütz durch ſchneidiges Vorgehen beſonders auszeichnete, 
folgten die harten Tage von Fromelles. Bei der unklaren Cage 
der feindlichen Kräfte mußte die Batterie jede Nacht ihre Ge 
ſchütze aus der Stellung durch den Park von Radinghem in das 
Progenquartier nach Sante zurückbringen, um fie am nächſten 
Morgen wieder vor in Stellung zu führen. Noch war aber der 
feindliche Aufmarſch nicht beendet; am 51. Oktober ſtand die 
Hauptmacht der feindlichen Kräfte im Kampfe zur Verteidigung 
von Meſſines. Nach blutigem Ringen entriſſen es unſere braven 
Infanteriſten dem Gegner, tatkräftig unterſtützt durch unſere 
Kanonen. Es waren äußerſt erbitterte, verluſtreiche Kämpfe; 
wenn auch die engliſche Artillerie nicht annähernd die Voll— 
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fommenheit der franzöfifchen aufweiſen fonnte, die zähe Tapfer- 
Feit des angelſächſiſchen Soldaten erſetzte manche damals noch 
dem engliſchen Heere fehlende Routine und verdeckte manche Lücke 
in der Ausbildung. 

Inzwiſchen hatten ſich im Often trotz der glänzenden Erfolge 
Hindenburgs bei Tannenberg und in der Maſurenſchlacht die 
Ereigniſſe nicht zum Beſten gewendet. Die ruſſiſche Uebermacht 
drohte mit ihrer Dampfwalze die wenigen dort kämpfenden 
Truppen zu zerdrücken. Mit anderen Diviſionen wurde daher 
auch unſere 26. J. D. für eine neue Offenſive gegen Rußland 
beſtimmt. In der zweiten Hälfte des Novembers wurde die 
6. Batterie in ihrer Stellung zwiſchen Meſſines und Warneton 
abgelöſt, über Lille ging es bis Wattrelos mit Fußmarſch: dort 
wurde verladen. Quer durch Deutſchland, über Köln, Berlin 
und Thorn ging die viertägige Fahrt; überall wurden die Truppen 
von der Bevölkerung begeiftert begrüßt, und die damals noch 
ſehr reichlich geſpendeten Liebesgaben, beſonders Rauchwaren und 
Schofolade, waren allen eine erwünfchte Zugabe zur Koft. In 
Alerandrowo wurde entladen. Um das Moment der Ueber: 
raſchung auszunutzen, ging die 9. Armee unter Mackenſen un— 
verzüglich zum Angriff über. Wir Württemberger waren weſtlich 
der Weichſel mit der heſſiſchen 25. R. D. der linke Flügel der 
Bewegung. Für uns war die ruſſiſche Uriegführung neu; die 
zahlenmäßig nur geringe feindliche Artillerie ſpielte keine große 
Rolle im Kampfe, dagegen war das Infanteriefeuer äußerſt läſtig, 
zumal bei dem flachen Gelände die Gewehrkugeln bis zu drei 
Kilometer hinter der Infanterielinie noch Derlujte verurfachten. 
Beſonders nachts ſchoß der Gegner mit großer Lebhaftigkeit, um 
jede nächtliche Ueberrumpelung zu verhindern. Nach einzelnen 
kleineren Gefechten erfolgte der erſte großere Zuſammenſtoß vor 
Sanniki. Das Infanterie Regiment Nr. 121 hatte den Nuftrag, 
am 12. Dezember die Windmühle und den Park von Wszeliwy 
zu nehmen. Unſere Batterie hat fid) in ruhmvoller Weiſe daran 
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beteiligt, der 5. Sug fuhr bis in die Infanterielinie por und 
bahnte aus nächfter Nähe unſeren tapferen Schwaben den Weg 
durch gutliegendes Feuer in die feindlichen Gräben, während die 
übrigen Geſchütze aus einer vorgeſchobenen Stellung das ihre 
dazu beitrugen, die ruſſiſchen Linien zu erſchüttern. Der in der 
Fabrik von Sanniti vorgefundene Fuer hat noch lange unferen 
Feldküchenkaffee ſüßen helfen. Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
ging es bei grundloſen Wegen weiter bis an die Bzura. Gegen- 
über von Sochatſchew bezog die Batterie unweit des Gutes Demsk, 
etwa 15 Kilometer norbójtlid) von Lowitſch, eine offene Feuer- 
ſtellung, in der ſie 2 Monate verblieb. Das Weihnachtsfeſt 
wurde bei brennendem Chriſtbaum im Gutshauſe gefeiert, die 
Sylveſterfeier mit Glühwein und Punſch feſtlich begangen; zahl- 
reiche Liebesgaben aus der Heimat, unter anderem auch eine 
Sendung Nürnberger Lebkuchen vom König von Bayern, gelangten 
in dieſen Tagen zur Verteilung, und der reichlich vorhandene 
Alkohol ſorgte trotz der ſehr primitiven Unterbringung und des 
naßkalten Wetters für eine frohe, gehobene Stimmung. Für die 
damalige Uriegführung iſt es bezeichnend, daß die Protzen, die 
in Gut Demsk untergebracht waren, morgens in den Wald zurück 
fuhren, um am Abend wieder ihre Stallungen bei der Feuer- 
ſtellung zu beziehen. Mitte Februar kam die Batterie auf 14 Tage 
in Ruhe nach Patoki; die Feit wurde für die dringend notwendige 
Inſtandſetzung der Bekleidung und Ausrüftung eifrigſt ausgenützt, 
zahlreiche Appells und Beſichtigungen ließen der Mannſchaft 
nicht viel freie Feit übrig. Ende Februar wurden die Geſchütze 
jenſeits der Bzura für kurze Feit unweit Uenszyce eingeſetzt. 


Anfang März 1915 wurde die Diviſion herausgezogen. Es 
folgten anſtrengende Märſche in die Gegend von Rawa, doch 
fand nicht einmal eine Erkundung ſtatt, denn die Diviſion wurde 
plötzlich an anderer Stelle benötigt. Ein Einbruch der Ruffen 
bei Prasnysz mußte abgeriegelt werden. In Rogow wurde ver— 
laden; als wir in Neidenburg eintrafen, war ſchon der ruſſiſche 


Doríto& zum Stillſtand gekommen. Die IL Abteilung wurde 
daher zunächſt nicht benötigt und bezog für 14 Tage Ruhe 
quartiere in der Gegend von Muſchaken. Für die 6. Batterie 
begann in Gut Sachen eine ſehr angenehme, fröhliche Seit. Wenn 
auch die Kanoniere zum größten Teil zum Straßenbau heran- 
gezogen wurden, überarbeitet hat ſich dort niemand. Am 
2. April 1015, dem Kar eitag, ging es vor in Stellung. In 
einer Mulde, unweit eines Kiefernwaldes zwiſchen Canienta und 
Prasnysz, wurden die Geſchütze eingefebt, die Protzen lagen in 
Lanienta in zum Teil ſelbſi gebauten Ställen. Es kam das 
ruhigſte Vierteljahr, das wir im ganzen Feldzuge gehabt haben; 
wir konnten in vollen Fügen den ruſſiſchen Frühling genießen 
Es wurde viel geturnt und Fußball geſpielt; bei €anienta war 
eine Badeanſtalt in der Murawka errichtet worden, die eifrigit 
benutzt wurde. Die Pferde gingen auf die Weide, und noch im 
Frühjahr 1916 hat manche Stute die Folgen dieſes Weideganges 
zu verſpüren gehabt. Der durch einen Brand bedingte Neubau 
eines Teils der Batterieſtallungen gab außer den laufenden Arbeiten 
Beſchäftigung für 5 Wochen. Mitte Juni begann es in der Etappe 
lebhaft zu werden; neue Fernſprechleitungen wurden geſtreckt und 
die Uleinbahn von Uleinmühlen nach Muſchaken wurde aus. 
gebaut. Auch an der Front wurde es unruhiger. Durch größere 
Patrouillenunternehmungen wurden die Patolenkaſchanze, 14 Tage 
ſpäter die Murawkaſchanze erobert; der große Durchbruch warf 
feine Schatten voraus. Endlich, am Morgen des 15. Juli 1915, 
waren alle Vorbereitungen beendet. Nach kurzem Trommelfeuer 
ſtürmte unſere Infanterie die feindlichen Linien, die große Sommer- 
offenſive begann; fie führte uns über 500 Kilometer weit quer 
durch Polen tief nach Rußland hinein. Der Weg, den die 
20. J. D. ſich zu bahnen hatte, ging von Prasnysz ziemlich genau 
nach Often. Gleich zu Beginn der Offenſive wurde der 2. Zug 
für kurze Seit als Flakzug eingeſetzt, er ſtieß aber bald wieder 
zur Batterie. Ohne erhebliche Verluſte wurde der Uebergang 
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über die Orzyc bei Jacionzek erkämpft, auf den erſten ernſten 
Widerſtand ſtießen wir vor Hoon, einer kleinen Feſtung am 
Narew. Am 20. Juli wurde das Werk 152 erſtürmt, damit war 
das Schickſal der Stadt beſiegelt; einige Kilometer ſüdlich der 
Stadt wurde auf einer Pontonbrücke der Narew überſchritten. 
In unaufhaltſamen Drängen ging es vorwärts, Abend für Abend 
zeigten die brennenden Dörfer an, daß die Ruffen ſich wieder 
weiter zurückzogen. Die Eifenbahnlinie Oſtrolenka —Warſchau 
wurde bei Paſieki, die Strecke Oftrolenfa—Siedlee bei Oftrow 
nach hartem Uampfe genommen. Als eines Tages vor Mien 
unſer rechter Nachbar nicht ſo ſchnell unſerem Vormarſch gefolgt 
war und ruſſiſche Patrouillen unſere Flanke beläſtigten, vertrieben 
ſie die Uarabiner unſerer Fahrer, die in ſchneidigem Angriff die 
Gebüſche von den Uoſaken ſäuberten. An der großen Strecke 
Warſchau— Bialyſtok bei Tſchiſchew verſuchten die ruſſiſchen Heere 
noch einmal vergeblich einen energiſchen Widerſtand, ſie wurden hier 
ebenſo wie bei Spiczki, an der Bahnlinie BialyſtokBreſt-Litowſk 
geworfen. Um den Bjelowjeſher Urwald zu umgehen, ſchwenkte 
die Diviſion nach Norden ein. Bei dem kleinen Städtchen Narew 
wurde der Fluß gleichen Namens zum 2. Male überſchritten, 
wirklich energiſche Gegenwehr ſeitens der Ruffen wurde weder 
hier noch ſpäter nochmals ernſtlich geleiſtet. Mit ganz geringen 
Derluften wurde am 6. September der Uebergang über den Rosbach 
erzwungen, am 8. September 1915 erreichte die Batterie den öſtlichſten 
Punkt im Feldzug, Shadejfi, etwa 50 Kilometer nordöftlich von 
Wolkowysk. Nach einem Rafttage begann am 10. September 1915 
der Rückweg durch Fußmarſch. Ruhetage in Wolkowysk und bei 
Bialyſtok gaben Gelegenheit, dieſe polnisch 
zu lernen, der Durchmarſch durch das Sperrfort Offowes am Bobr 
zeigte uns die Wirkung eines Gasangriffs. Bei Proſtken erreichte 


ſchen Städte kennen 


die 6. Batterie wieder deutſchen Boden; bereits einige Tage darauf 
mußten die Quartiere in Gut Talken wieder verlaſſen werden; 
es erfolgte die Verladung auf dem Bahnhofe in Lyck. 


Bet der Truppe lief damals die Parole, die Divifion fime 
nach Frankreich, wo die erſte Champagneſchlacht tobte. In Thorn 
wurde bereits wieder entladen. Die erſte große Entlauſung fand 
in Alerandrowo jtatt; die mehr als primitiven Derhältniffe der 
dortigen Anitalt verurſachten bei ſehr vielen ſtarke Erkältungen. 
Mit größter Spannung beſtiegen wir damals wieder den Fug, 
da das Reiſeziel noch völlig ungewiß war; um fo größer war 
die Freude, als der Sug von Pofen aus in ſüdlicher Richtung 
über Breslau · Liſſa · Oderberg fuhr. Die endloſe Fahrt ging über 
Budapeſt und Szabadka bis in den ſüdlichſten Fipfel Ungarns. 
Unweit Semlin, in Ruma, war die Ausladerampe. 14 Tage 
Ruhe wurde der Truppe jum Eingewöhnen in das neue Klima 
gewährt. Bei herrlichſtem, warmem Wetter genoſſen wir die 
Freuden der gaſtfreien Madjaren in dem freundlichen Städtchen. 
Der Namenstag des greiſen Kaifers Franz Joſeph wurde mit 
einer Parade begangen, dann begann der Nufmarſch zum Feld- 
zuge gegen Serbien. 

Schon von weitem grüßten Belgrad und der Avalaberg über 
die Save zu uns herüber. Am 11. Oktober überfchritt die 6. Batterie 
als erſte Artillerie der 26. J. D. die bei der Figeunerinſel nach 
Belgrad geſchlagene Brücke und bezog dicht am Savedamm eine 
Feuerſtellung zum Schutze des Brückenkopfes. Von dort aus 
wurde der Brückenkopf erweitert; im erſten Dorfe wurden große 
Mengen bunter ſerbiſcher Strümpfe und wollener Decken gefundenz 
ſie werden wohl noch jetzt das Heim manches Kameraden ſchmücken. 
Die erſten Tage der Offenſive waren von ſchönem Herbſtwetter 
begünſtigt, die prächtig gefärbten alten Eichen, die verſtreuten 
weißen Häuſer, der ſüdlich blaue Himmel boten ein farben- 
prächtiges Bild. Bald feste aber Regen und Nebel ein, und je 
weiter füdlich wir in das Gebirge famen, um fo unfreundlicher 
wurde die Witterung, um fo grundloſer wurden die Wege. Gegen 
Ende Oktober war der Ausfall an Pferden bereits ſo groß, daß 
ſich die Diviſion entſchloß, einen Teil des Gerätes abzuſtellen. 
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Die 6. Batterie ließ die Geſchütze des 5. Zuges bei Calanjevci 
zurück, erft auf dem Rüdmarfdh aus Serbien ſtießen fie kurz vor 
Belgrad wieder zum großen Haufen. Am 1. November ging 
es über den Rudnikpaß nach Grn. Milanovac. Die großen 
Anſtrengungen des Marſches verurſachten trotz des Vorſpannes 
weitere Pferdeausfälle, ſo daß nach und nach große Teile der 
Bagage mit (den beſpannt werden mußten. Infolge der 
ſchlechten rückwärtigen Verbindungen ſtockte der Nachſchub völlig; 
Mannſchaften und Pferde waren auf Requiſitionen angewieſen. 
Trotzdem wurde nicht ſchlecht gelebt, hühner und Gänſe, Säue 
und Ochſen wurden reichlichſt vorgefunden und geſchlachtet, Hafer 
und beſonders Mais waren ebenſo wie Heu überall vorhanden, 
nur mit Brot und Salz hat es 14 Tage lang geſpannt. Die fette 
Koft ijt uns aber trotz des Mangels an Kartoffeln und Brot gut 
bekommen, fand man doch in jedem Hofe größere Mengen von 
Slibowitz, dem ausgezeichneten ſerbiſchen Swetſchgenſchnapſe, der 
morgens, mittags und abends bald unſere regelmäßige Beikoſt 
bildete. Da der Dujanpaß ungangbar war, marfchierte die Batterie 
von Grn. Wilanovac über Cacak ins Morawatal; ein nächtlicher 
ſerbiſcher Dorftoß, der unſere Bundesbrüder in keine geringe Auf- 
regung verſetzte, verlief glücklicherweiſe ergebnislos. Nachdem am 
6. November Uraljevo beſetzt worden war, ging die 6. Batterie 
im Ibartale in Stellung. Hier war ſchon ganz der Charakter 
des Hochgebirges; die durch die großen Märſche überanſtrengten 
Mannſchaften und Pferde brauchten dringend Ruhe; es war daher 
hoͤchſte Feit, daß unſere Diviſion durch das Alpenkorps abgelöſt 
wurde und von Kraljevo aus den Kückmarſch über Kragujevac 
antrat. Kurz vor Belgrad, im Gebirgsſtock des Avala, über- 
raſchte uns der Winter. Es war wohl einer der anſtrengenſten, 
übelſten Märſche des ganzen Feldzuges, im tiefen Schnee, der 
über Mittag zu tauen anfing und alles durchnäßte, wateten 
Mann und Pferd mühſam vorwärts. Von den Strapazen 
der Märſche konnte ſich die Batterie 8 Tage lang in Belgrad 
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erholen, ehe fie in Batainica für einen neuen Uriegsſchauplatz 
verladen wurde. E 

Die Eifenbahnfahrt in den letzten Tagen des Novembers 1915 
war in den ungeheizten Wagen bei großer, trodener Kälte fein 
reines Dergnügen. Ueber Budapeſt, Wiener-Yeuftadt und den ver- 
ſchneiten Semmering ging die Reiſe nach Salzburg. In Roſenhain 
fand die Entlauſung ftatt, die Anftalt dort war ganz muſtergültig 
eingerichtet. Ueber Ulm, Untertürckheim und Bietigheim raſte der 
Transport mit Schnellzugsgeſchwindigkeit durch Württemberg, 
ohne daß es geſtattet war, irgend jemanden zu ſprechen, was 
berechtigte Erregung bei der Truppe hervorrief. In Grupont, 
in der belgiſchen Provinz Luxemburg, wurde entladen, für 8 Tage 
lag dann die Batterie in Halma, ehe die eigentlichen Ruhequartiere 
bei Waereghem nordöſtlich von Courtrai bezogen wurden. Hier 
wurde das 2. Uriegsweihnachten im Schloſſe von Herleghem und 
in der Ortſchaft De Lieve Dochter feſtlich begangen. 

Nm 2. Weihnachtsfeiertage 1915 löſte unſere Batterie die 
6. Batterie des Feldartilleri- Regiments 80 in der ſogen. Birn- 
baumſtellung weſtlich Gheluvelt ab. Ueber ein halbes Jahr haben 
wir vor pern gelegen, Schöne Tage haben wir dort verlebt und 
die alten Kameraden haben in den kleinen Unterſtänden der Feuer— 
ſtellung manchen Abend mit Geſang und Scherz beim Bier luſtig 
verbracht. Die Gefechtslage geftattete es, daß in der Feuerſtellung 
gekocht wurde; ein großes Gemüſefeld war bei den Protzen an- 
gelegt worden, in der Feuerſtellung hatten die Geſchütze Rettig 
und Salat angebaut. Die Nähe von Menin, wo zunächſt die 
Protzen untergebracht waren, — ſpäter ſiedelten ſie nach Coucou 
über, — ermöglichte den Einkauf von Genußmitteln aller Art. 
Der 3. Zug war als Slafsug abgefondert worden; er ſtand zunächſt 
neben der Feuerſtellung, zog aber ſpäter nach Reckem und dann 
nach Tielt in die Etappe, um im Herbſte 1916 ganz ſelbſtändig 
zu werden. Im Frühjahr 1916 herrſchte unter dem Pferdebeſtande 
der Batterie eine ſchwere Rände Epidemic, unter der die Tiere 
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ein halbes Jahr lang etwa zu leiden hatten. Um die guten Wieſen 
auszunützen, wurde ein Teil der Beſpannungen in die Feuer— 
ſtellung vorgezogen, die faftigen flandrifchen Weiden konnten aber 
auch damals den Mangel an Hartfutter nicht erſetzen. Es war 
eine ruhige Seit, die mit dem Ausbau der Feuerſtellung und des 
Leitungnetzes arbeitſam verlebt wurde. Anfang Juni erſtürmten 
wir in Gemeinſchaft mit unſerer 27. Schweſterdiviſton die Doppel- 
höhe 60, nach 14 Tagen mußten wir ſie wieder räumen, da die 
Verluſte unſerer Infanterie zu groß wurden und an eine Ablöfung 
infolge der inzwiſchen entbrannten Sommeſchlacht nicht zu denken 
war. Noch einmal trat Ende Juni für uns ein etwa 6 Wochen 
dauernder ruhiger Stellungskrieg ein, dann mußte die 26. J. D. 
auch ihrerſeits ihren Soll den blutgetränkten Feldern der Picardie 
entrichten. 

Am 17. Auguft 1916 erfolgte der Einſatz der 6. Batterie in 
der großen Sommeſchlacht unweit Flers in einem Hohlwege; war 
die Feuerſtellung zunächſt etwa 5 Kilometer von dem Gegner 
entfernt, ſo mußte das Sperrfeuer nach und nach durch das Fu— 
rückdrängen unſerer Linien immer mehr verkürzt werden, bis in 
der Nacht vom 14. auf 15. September die Batterie Stellungs: 
wechſel nach rückwärts vornehmen mußte, da der Gegner bis duf 
400 Meter an die Heuerſtellung herangekommen war. Nur durch 
Aufbietung aller Kräfte gelang es damals, die Geſchütze surüd- 
zubringen. Die Derlufte in der Feuerſtellung hatten ſich inzwiſchen 
gehäuft; auf dem kleinen Soldatenfriedhofe am Ausgange von 
Dires, wo die Protzen untergezogen hatten, haben wir einige der 
Beſten von uns trauernd zur letzten Ruhe beſtattet. Niemals 
vorher und nachher während des ganzen Feldzuges war das 
der Unſicherheit an der Front fo groß wie damals; der 
Befehlsgebung merkte man an, daß die Truppen, wie ſie kamen, 


hereingeworfen wurden, wo gerade eine Lücke entſtand; eine plan— 
mäßige Verteidigung, wie fie ſpäter im Herbſt 1917 in Flandern 
ſtattfand, fehlte völlig, und mehr denn einmal konnte die Batterie 
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nicht abgelöft werden, weil die zur Ablöfung beſtimmten Formationen 
an anderer Stelle benötigt wurden. Endlich, Ende September, 
erfolgte das Herausziehen der völlig abgekämpften Batterie, über 
6 Wochen hatte ſie im ſtärkſten feindlichen Feuer heldenmütig den 
Anſiurm der Gegner abgewehrt. Eine Ruhezeit ward ihr aber 
nicht gegönnt, unweit der alten Uampfſtätten von 1914 wurde 
fie zwiſchen Wytſchaete und Meffines eingeſetzt, um andere Truppen 
für die Somme frei zu bekommen. Bis Anfang November blieb 
ſie hier in Stellung, während die Progen in Comines untergebracht 
waren, dann mußte die 26. J. D. zum zweiten Male in den 
Kämpfen der Picardie helfend eingreifen. Mitte November wurde 
eine Feuerſtellung zwiſchen Baraſtre und Rocquigny bezogen, in 
der ſtill das Weihnachtsfeſt und Neujahr begangen wurden. Die 
Unterſtände waren halb mit Schlamm und Waſſer gefüllt und 
der feindliche Beſchuß ließ einen längeren Aufenthalt im Freien 
nicht zu; hier ſowohl wie in den ſpäteren Stellungen bei Bus 
und ſüdweſtlich von Rocquigny find wohl die ſchlimmſten Monate 
des Feldzuges verbracht worden. Der geringe Mannſchaftsbeſtand 
geſtattete nur eine ganz ſchlechte Abloͤſung der Geſchüͤtzbedienung 
in der Feuerſtellung, ſo daß das gute Protzenquartier in Metz 
en Couture für die Kanoniere nur ſelten benutzt werden konnte. 
Kurz vor Kaifers Geburtstag 1917 hofften wir endlich für längere 
Seit in Ruhe zu kommen; das Regiment war aus dem Derbande 
der 26. J. D. ausgeſchieden und Heeresartillerie geworden. Die 
neu gebildete III. Abteilung des Feldartillerie Regiments 65 löfte 
die ll. Feldartillerie Regiments 29 ab, die bei kaltem, trockenem 
Wetter nach Lesdain in Ruhe kam. Aber bereits nach 2 Tagen 
wurden wir wieder alarmiert. Weiter ſüdlich zwiſchen Moislains 
und Nizecourt le Haut wurde die Batterie zur Verſtärkung der dortigen 
Kampftruppen eingeſetzt, da die Führung neue Angriffe in dieſer 
Gegend befürchtete. Hier und beſonders von dem damaligen Progen- 
quartier Hesbecourt aus konnten wir die großartigen Vorbereitungen 
beobachten, die für die kommende Siegfriedbewegung getroffen wurden. 
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Am 24. Februar 1917 wurde die Batterie durch die 2/600 
abgelöft, dem Regiment war endlich die langerſehnte Ruhezeit 
gewährt worden; die Batterie bezog Quartier in Ligny. Am 
1. März 1917 beging das Regiment in feſtlicher Weiſe fein 
100jähriges Beſtehen mit einer Parade in Cambrai, die der 
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, Kronprinz; Rupprecht von 
Bapern, der à la suite des Regiments ſtand, abnahm. Am 
5 März fand bei der Batterie eine interne Nachfeier ſtatt, die 
febr feucht; fröhlich verlief; das Batterieſchwein wurde geſchlachtet 
und es wurden etwa 800 Liter Bier getrunken, eine ganz erkleckliche 
Leiſtung bei einem Mannſchaftsſtande von 120 Mann. Infolge 
der großen Siegfriedbewegung wurden die Quartiere in Ligny 
immer enger. Mitte März erfolgte die Surückverlegung der 
Ruhequartiere nach Taisnieres an die belgiſche Grenze, aber nur 
3 Tage konnten die neuen Quartiere bezogen werden, dann wurde 
das Regiment wieder vorgeholt, da bei Arras ein großer feindlicher 
Angriff erwartet wurde. Ueber Arleur, wo das Protzenquartier 
angewieſen war, ging es in die mehr als 20 Uilometer weiter 
weſtlich liegende Feuerſtellung vor, wir löften eine Landwehrbatierie 
ab, deren Geſchütze ſämtlich zuſammengeſchoſſen waren. Es mar 
eine ſeit langem den Engländern bekannte Stellung, die wir bezogen, 
und auf jeden von uns abgegebenen Schuß folgte umgehend der 
Segen mit ſchweren Kalibern. Trotz der ausgezeichneten Stollen 
konnte die Stellung daher auf die Dauer nicht gehalten werden, 
eine neue Feuerſtellung, die angelegt wurde, iſt nicht fertig geworden. 
Am 6. April, dem Karfreitag, waren bereits 3 Geſch 


tze zerſchoſſen 
in die Werkſtatt bei Roeur überführt worden, fo daß nur noch 
ein feuerbereites Geſchütz in Stellung verblieb. Am Morgen des 
9. April 1917, dem Oftermontag, erfolgte der große engliſche 
Angriff, der im erſten Anlaufe unſere Infanterielinien überrannte. 
Gleich zu Beginn des Kampfes war das letzte Geſchütz der Batterie 
außer Gefecht geſetzt worden, ein anderes, das aus der Werkſtatt 
vorgebracht wurde, konnte infolge des feindlichen Feuers nicht mehr 
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zur Feuerſtellung gelangen. Widerwillig mußte die Stellung 
geräumt werden, als die engliſche Infanterie in Schügenlinien 
bereits auf 200 Meter herangekommen war. Auf dem Rüdzuge 
erlitten wir ſchwere, ſchmerzliche Derlufte; der Feind war nördlich 
und ſüdlich bereits viel weiter vorgedrungen, als vor unferer Front 
und mancher Kamerad ift dadurch in die Hände der Gegner 
gefallen. Die Trümmer unſerer Mannſchaft ſammelten ſich bei 
Schneeſturm und Regen in einer Sandgrube ſüdlich Vitry, wohin 
die Protzen vorgezogen worden waren. Auch die anderen 
Formationen des Regiments hatten ſtarke Einbuße an Mann— 
ſchaften zu beklagen. Um die Batterien neu zu formieren, wurden 
ſie in die Umgegend von Tournai zurückgezogen, 8 Tage ſpäter 
wurde das Regiment nach dem Schießplatze von Signy Abbaye 
verlegt. 6 Wochen lang haben wir uns in Servion, einem kleinen 
Dorfe am Rande der Ardennen, bei ſchoͤnem Wetter und ordentlichen 
Quartieren erholen können. Mitte Mai 1917 erfolgte die Neu- 
ausrüſtung der Batterie mit Feldkanonen 16. 

Nm 5. Juni 1917 wurden wir in Nubigny les Pothées 
verladen; das Regiment, dem inzwiſchen auf dem Schießplatze 
eine III. Haubitzabteilung angegliedert worden war, trat wieder 
in den Verband der 26. J. D. und löfte unfer Schweſterregiment 65 
in deſſen Stellungen vor Arras ab. In Ferin, 6 Kilometer ſüdlich 
Douai, waren die Protzen einquartiert; die Feuerſtellungen gegen- 
über von Monchy lagen suerít zugweiſe etwa 1500 Meter von- 
einander entfernt, fpäter machte die Batterie Stellungswechfel in 
die Nähe von Hamblain. Ueberall war viel zu bauen, doch war 
das dazu notwendige Material damals ſtets reichlich zur Hand; 
die Kanoniere erlangten im Anlegen von Stollen und Minen- 
gängen eine große Gewandtheit. Vis gegen Ende Juli 1917 
blieben wir dort in Stellung, dann wurde die Diviſion abgelöft. 
Nach kurzer Ruhe in Hamel an der Senſce gelangte die Batterie 
durch Fußmarſch über Douai in die Gegend von Lille, wo in 
Loos noch 14 Tage der Ruhe gepflegt werden konnte. Inzwiſchen 
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war auf den alten Kampfitätten zwifchen dem Houthoulſterwalde 
und der Lys die große Flandernſchlacht des Spätſommers 1917 
entbrannt. Mitte Auguft langte die Batterie in Roulers an und 
lag als Stoßbatterie einige Tage bei Hooglede und Weſtroſebeke 
in Bereitſchaft, ſolange die 26. J. D. als Eingreifdiviſion verwendet 
wurde. Ant 19. Auguft erfolgte der Einſatz in vorderer Linie, 
beim Ablöſen der 6/185 geriet auf der großen Straße von 
Weſtroſebeke nach Poelkapelle bei Spriet der 2. Zug der Batterie 
in einen Feuerüberfall, der ſchwere Lücken in unſere Reihen riß. 
Nach einigen Tagen Einſatz ſüdlich von Spriet mußte die Batterie 
infolge Verſchiebung der Diviſionsgrenze Stellungswechſel nach 
Norden vornehmen; wir bezogen ein einzeln ſtehendes Gehöft bei 
Schaap Balie am Südrande des Houthoulfterwaldes, wo drei 
ſtarke Betonklötze der Mannſchaft eine gewiſſe Deckung bieten 
konnten. Es waren die Tage von Ende Auguft bis Anfang 
September 1917, in denen vier württembergiſche Diviſionen in 
heldenmütigem Ringen den Anſturm der engliſchen Heere abwieſen, 
und trotz ſchwerer Verluſte keinen Fuß breit Boden an den Gegner 
abgaben. Am 7. und 8. September erfolgte die Ablöfung der 
Batterie und einen Tag ſpäter die Verladung in Meulebeke. Die 
Reife ging über Gent, Brüſſel, Luxemburg und Metz in die Gegend 
von Sabern nach Steinburg. Während der Verpflegung in 
Ueckingen wurde der Transport nachts durch feindliche Flieger 
angegriffen, was in der Dunkelheit lebhafte Verwirrung, aber nur 
geringe Derlufte anrichtete. Die Quartiere in Doffenheim, die uns 
zugewieſen wurden, waren ſehr gut und noch lange Seit hat ein 
reger Briefwechſel mit den dortigen Einwohnern ſtattgefunden. 
Für den kommenden Feldzug gegen Italien ſollte die Truppe 
möglichft ſchnell an den Krieg im Hochgebirge gewöhnt werden; 
einzelne Uebungen und Märſche in den Dogefen, die Ein- 
kleidung mit Gebirgsausrüſtung, die Zuteilung neuer Mann— 
ſchaften und Pferde füllten die 14 Tage der Anweſenheit im 
Elſaß reichlich aus. 
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Am 25. September 1917 begann die Reife nach der italienifchen 
Front. Bei der Fahrt quer durch Württemberg von Mühlacker 
bis Ulm wurden wir ebenſo wie nachher in Bayern und Tirol 
begeiſtert begrüßt. Die warmen Septembertage geſtatteten es, daß 
ſich alles tagsüber auf den Geſchützen und Plattformwagen eine 
bequeme Ecke einrichtete. Ueber München, Salzburg, Biſchofshofen 
und St. Michael ging es nach Kärnten, wo wir in Maria Saal 
ausgeladen wurden. Es begann durch Fußmarſch der Nufmarſch 
zur Offenfive. Die Uarawanken wurden auf dem Seebergpaß 
überfchritten; über Höflein und Urainburg näherten wir uns dem 
Hochgebirge. War bis dahin das Wetter trocken und (djón geweſen, 
fo feste mit dem Einmarſch in das Gebirgstal der Poͤllander 
Seier eine Regenperiode ein, die uns leider bis zum Eintreffen 
in der italieniſchen Ebene 5 Wochen lang nicht verließ. Bei dem 
Mangel jeglicher Unterkunft für Mann und Pferd in den Julifchen 
Alpen hat ſich mancher Kamerad in dieſen Tagen Rheumatismus 
oder andere Leiden geholt. Ueber die Uirchheimer Steige gelangten 
wir in das Idriatal, bei Slap ſtellte ein Biwakplatz für 5 Wochen 
die Protzenunterkunft dar. Die Batterie bezog mit vieler Mühe 
und unter großen Anſtrengungen auf fteilen, ſchlechten Gebirgs 
wegen eine Feuerſtellung auf dem höchſten Gipfel der Mos mariza, 
nur mit freundlicher Hilfe von ungariſchen Infanteriſten gelang 
es im Laufe von 4 Tagen, die Geſchütze in die erkundeten Stände 
zu bringen, wo ſie gegen Flieger - und Erdbeobachtung gedeckt 
14 Cage lang ſtehen mußten, da infolge von Nachſchubſchwierig 
keiten der Angriff zweimal verſchoben wurde. Trotz der äußerſt 
primitiven Unterbringung und der mehr als knappen Verpflegung 
behielt die Batterie frohen Mut, wenn auch manchmal kräftige 
Worte dem bedrängten Herzen Luft machten. Endlich, am Morgen 
des 24. Oktober, ſtürmte nach kurzer, aber kräftiger Artillerie- 
vorbereitung das Karpathenforps die feindlichen Höhen. Die 
Artillerie des Gegners wehrte ſich tapfer und beſchoß unſere offen 
daſtehenden Geſchütze lebhaft, wodurch aber glücklicherweiſe nur 
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geringe Derluffe eintraten. Schon am ſpäten Nachmittage des 
24. Oktober hatte die Feuerwalze die größte Reichweite unſerer 
Geſchütze erreicht, am nächſten Morgen wurden mit großer Mühe 
die Geſchütze an Cangtauen in das Iſonzotal herabgelaſſen, wo 
die Protzen und die für 5 Wochen bei Terboje abgeſtellten anderen 
Fahrzeuge eintrafen. Der Vormarſch durch die Juliſchen Alpen 
bei Regen und auf ſchlechten Straßen war äußerſt anſtrengend. 
Unſere Infanterie hatte im ſtürmiſchen Vorwärtsdrängen einen 
ziemlichen Vorſprung erhalten, während wir unfere Geſchütze 
aus der Sellung brachten; Tag und Nacht mußte marſchiert 
werden, um fie wieder einzuholen. In anſtrengenden Märfchen 
über Pusna, wo das erſte italieniſche Proviantamt in unſere Hände 
fiel, den Sattel von La Cima, Prapotnizza und Caſtel del Monte 
gelangten wir in der Nacht vom 29. auf 50. Oktober bei Cividale 
in die italieniſche Ebene. Ueber Udine ging es ohne Stockungen 
vorwärts bis an den Tagliamento, wo die Batterie eine Feuer- 
ſtellung nérdlid) von Codroipo bezog. Die Bilder von dem 
völligen Fuſammenbruch des italieniſchen Heeres werden allen 
Uameraden noch in lebhafter Erinnerung ſein, in Udine lagen 
Hausgerät, Lebensmittel, Anzüge in buntem Gemiſch vor den 
Häuſern. Auf der großen Straße von Codroipo zum Tagliamento 
ſtand eine Autofolonne mit Marketenderwaren dicht zufammen- 
gedrängt mit Geſchützen, Bagagewagen und anderen Fahrzeugen, 
die infolge der Ferſtörung der Tagliamentobrücke nicht mehr hatten 
das weſtliche Ufer erreichen koͤnnen. Schokolade, die beſten Weine, 
Stiefel und Mäntel waren die willkommene Beute der Sieger. 
Der dezimierte Pferdebeſtand der Batterie wurde durch die zahl— 
reichen herrenlos herumſtehenden Pferde reichlichſt wieder auf. 
gefrifcht. Drei Tage lagen wir bei Codroipo in Stellung, dann 
wurde weiter nördlich der Uebergang zu erzwingen verfucht, che 
wir aber an Ort und Stelle eintrafen, hatte bereits die 12. J. D., 
unfer rechter Nachbar, auf das weſtliche Tagliamento- Ufer über- 
ſetzen können und ermöglichte daher unſeren württembergiſchen 
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Pionieren, die Brücke von Bonzico wieder herzuſtellen. Am 
7. Movember mittags wurde die Brücke nach langem Warten 
überſchritten, und bereits am Abend wurden Quartiere in Torre 
und in Pordenone bezogen, wo ein großes Haferdepot unſeren 
Fahrern in die Hände fiel. Inzwiſchen hatte die 117. J. D. unſere 
Infanterie in vorderer Linie abgelöft und die Livenza überfchritten. 
Da die Brücke bei Brugnera noch nicht wieder hergeſtellt war, 
konnte die Batterie endlich etwas Atem holen. Ueber Bibano, 
wo uns drei Ruhetage gegönnt wurden, ging es an Conegliano 
vorbei an das Diapellfer; hier wurde eine Stellung nördlich 
Suſegana bezogen, die nach 5 Tagen gegen eine andere weſtlich 
von Collalto unweit des Solignobaches vertauſcht wurde, um die 
flankierende Wirkung befer ausnützen zu können. Drei Wochen 
lang haben wir dort in einem Weingarten geſtanden; die Protzen 
und die Bagage waren in den umliegenden Höfen untergebracht, 
die Kanoniere bewohnten ein großes Haus, das unmittelbar neben 
der Feuerſtellung lag. Es war eine (hone Seit, die hauptſächlich 
mit den Mahlzeiten ausgefüllt wurde, im ganzen Feldzuge haben 
wir nirgends ſo üppig gelebt wie dort. Ein bekömmlicher Rot: 
wein ſorgte für Anregung und manch' luſtiger Abend wurde bei 
Schweinebraten und Hühnerfrikaſſee verbracht. Vorbereitungen, 
um den Uebergang über die Piave zu erzwingen, wurden 
verſchiedentlich getroffen, jedoch unterblieb der Verſuch jedesmal. 
Nm 7. Dezember 1917 wurden wir durch die 6/255 der 112. J. D. 
abgelöſt und traten den Kückmarſch an. Ueber Conegliano, 
Pordenone und Caſarſa gelangten wir an den Tagliamento, den 
wir wieder auf der Uriegsbrücke bei Bonzico überſchritten. Das 
Ruhequartier wurde Fagagna; die reichen Vorräte, die von der 
Front mitgenommen waren, ſind hier bei guter Unterkunft im 
gemütlichen Kreife zum großen Teile verzehrt worden. Weihnachten 
und Neujahr wurden in froher Stimmung mit gutem Weine und 
feſtlichem Mahle begangen. Anfang Januar 1918 waren endlich 
die Eifenbahnlinien frei zum Abtransport der 26. J. D. Die 
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Batterie ſchied ungern aus Italien, wußte doch ein jeder von 
uns, daß eine ſo angenehme, an Verluſten arme Seit nicht ſo 
bald wiederkommen würde. Auf vereiften, ſteilen Straßen ging 
es über Cividale und Karfreit wieder durch die Juliſchen Alpen 
zurück in das zerftörte Tolmein. Die Wege waren zum Teil fo glatt, 
daß die Geſchütze und anderen Fahrzeuge in den Straßengraben 
abrutſchten und nur mit Hilfe der Kanoniere vorwärts gebracht 
werden konnten. Verladen wurde bei ſtrengem Froſte in Gneza. 
Infolge der großen Kälte konnten keine Wachen auf den Wagen 
aufgeſtellt werden, zumal die Batterie keine Winterkleidung erhalten 
hatte. Die zahlreichen öſterreichiſchen Zugbegleiter nutzten diefe 
Lage reichlichſt aus, um fid) einen Tribut an der italienifchen 
Beute zu ſichern; manchem Kameraden find damals Stiefel, Wäſche, 
Seife und dergleichen mehr abhanden gekommen, Gegenſtände, die 
bei der ſchlechten Rohſtofflage in der Heimat gute Dienſte getan 
hätten. Der Reifeweg führte über die herrliche Tauernſtrecke nach 
Bad Gaſtein; über Salzburg und München, Ulm und Bietigheim 
kamen wir quer durch die Heimat, die uns begeiſtert begrüßte. 
In Schlettſtadt im Elſaß fand die Entlaufung ſtatt, von dort 
gelangten wir durch Fußmarſch nad) Gorweiler. Beinahe 2 Monate 
lang haben wir in Ruhe die elſäſſiſche Gaſtfreundſchaft genoſſen; 
Kaifers Geburtstag wurde ebenſo wie der unſeres Königs mit 
einem Ball gefeiert, zahlreiche Angehörige beſuchten die Kameraden 
für einige Tage. Eine kurze Schießübung in Hagenau, eine adit: 
tägige Vogeſenübung mit der Infanterie in Niederhaslach und 
eine Parade vor Hindenburg unterbrachen die Ruhezeit im Februar. 
In der Nacht vom 10. auf 11. März 1918 verließen wir das 
frohe Weinbauerndorf am Fuße des Odilienberges, dem wir ſtets 
ein gutes Andenken bewahren werden. 

Am Morgen des 15. März 1918 wurden wir bei Tournai 
ausgeladen. Es begann der Aufmarfch zur „großen Schlacht in 
Frankreich“, die ſo unglücklich für die Batterie verlaufen ſollte. 
Die Diviſion war zunächſt in zweiter Linie eingeſetzt und zog 
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langfam hinter den nur ſchrittweiſe vorwärtskommenden Stof- 
truppen nah. Als diefe nicht mehr weiter fonnten, erfolgte in 
der Nacht vom 27. auf 28. März der Einſatz bei Hamelincourt, 
nachdem bereits vorher durch Fliegerbomben Derlufte in unſeren 
Reihen entſtanden und durch ſtändige Biwaks im Freien in den 
kühlen Märznächten die Kräfte von Mann und Pferd Dorf mit- 
genommen worden waren. Der Sturm unferer Infanterie zerfchellte 
an der zähen Verteidigung der Engländer trotz aufopfernder Tätigkeit 
der Artillerie, die durch den ſtarken feindlichen Beſchuß weitere 
Ausfälle erlitt. Nach fünftägigem Einſatz wurden wir wieder 
herausgezogen; die Diviſion wurde nach Süden verſchoben, um 
bei Serre nochmals einen Durchbruch zu erzwingen. Ueber Ervillers, 
wo die Protzen lagen, Daulr-Draucourt und Fremicourt marſchierte 
die Batterie in den neuen Uampfraum; in der Nacht vom 2. auf 
3. April wurde ſie in der Artilleriemulde weſtlich von Miraumont 
eingeſetzt. Noch bevor der Sturm ſtattfinden konnte, erlitten wir 
am 4. April abends beim Verteilen der Verpflegung unfere 
ſchwerſten Derlufte im ganzen Feldzuge. Durch einen plötzlich 
einſetzenden Feuerüberfall wurden 12 Kameraden getötet und 
5 verwundet; trauernd haben wir fie auf den Soldatenfriedhöfen 
von Irles und Grevillers beerdigt. In fameradfchaftlicher Weife 
haben damals Kanoniere der 4. und 5. Batterie und der 
£. M. K. 1577 uns geholfen, die Geſchütze zu bedienen, bis der 
Nacherſatz eingetroffen war. Der Durchbruchsverſuch am 5. April 
mißglückte abermals völlig. Das ſchlechte Wetter und die ſchlechten 
Unterkünfie veranlaßten neben den ſchweren Verluſten der Truppe, 
daß in der Feuerſtellung wie bei den Protzen in Bapaume die 
Stimmung fehr gedrückt war. Auch die damals beginnende Grippe: 
epidemie warf manchen Kameraden aufs Urankenlager. Fünf 
Wochen lang ftand die Batterie zwiſchen Serre und Miraumont 
halb verſunken in Granatlöhern und Schlamm häufig den 
feindlichen Seuerüberfällen und Gasangriffen ausgeſetzt, während 
die Protzen in Bapaume beſonders unter Fliegerbomben zu leiden 
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hatten. Fünf Wochen lang haben wir in dem völlig zerftörten 
Gelände weder Baum noch Strauch geſehen und haben mit 
zuſammengepreßten Lippen ſchweren Herzens unſeren Dienſt per; 
richtet. Der geringe Mannſchaftsbeſtand geſtattete nur eine ganz 
ungenügende Ablöfung der Kanoniere in der Feuerſtellung, in 
der im Laufe von 5 Wochen der Batterie 11 Geſchütze, der 
Beobachtungswagen und ein Munitionswagen zerſchoſſen wurden. 
Das Vorbringen der Verpflegung und Munition war mit befonderen 
Schwierigkeiten verknüpft, blieben doch die Fahrzeuge regelmäßig 
in dem grundloſen Schlamm der dortigen Gegend etwa 800 Meter 
von der Feuerſtellung entfernt ſtecken. Eine etwas günſtigere 
Stellung, einige hundert Meter abſeits der erſten, konnte nach 
häufigen vergeblichen Geſuchen beim Artilleriekommandeur Anfang 
Mai bezogen werden; die Batterie blieb dort etwa 8 Tage. Endlich, 
in den Nächten vom 12. auf 15. Mai, erfolgte die Ablöfung 
unſerer Diviſion durch die 16. R. D Die Abteilung kam für 
4 Wochen nach Helesmes in die wohlverdiente Ruhe. Der zahl- 
reiche junge Nacherſatz, der für die ſchweren Ausfälle während 
des Einſatzes im April eingetroffen war, konnte fid) hier etwas 
an die alten Kameraden eingewöhnen. Am 15. Mai befuchte 
der König von Bayern in Denain fein Regiment; Turnfpiele 
und Preisreiten verkürzten die übrige Seit. Mitte Juni wurde 
die Diviſion als Eingreifsdiviſion zur 18. Armee kommandiert; 
nach kurzer Eifenbahnfahrt über Cambrai und St. Quentin war 
in Ham für die Batterie Ausladebahnhof. In den folgenden 
14 Tagen wurden von dem Standquartier Rethonvillers aus 
einzelne Uebungen mit der beſpannten Batterie unternommen, 
ohne daß es zum Einſatz der Diviſion kam. Am 27. Juni 
begann in Nachtmärſchen der Abmarſch zu einer neuen Offenſive; 
in Mortiers, etwa [5 Kilometer nördlich von Laon, wurden 
wir verladen. 

Noch einmal follte verſucht werden, das Kriegsglüd an unſere 
Fahnen zu zwingen. Beiderſeits von Reims marſchierten mehrere 


25 


Armeen auf, um einen großzügigen Durchbruch zu verfuchen. 
Wir wurden der 1. Armee zugeteilt; nach dem Ausladen in 
Ce Chatelet, ſüdlich von Rethel, erfolgte der Einſatz der Geſchütze 
am 9. Juli; beim Munitionieren der Feuerſtellungen erlitten 
wir empfindliche Verluſte. Der Gegner hatte leider unſere Dor- 
bereitung gemerkt, rechtzeitig hatte er ſeine vorderen Linien geräumt 
und der größte Teil unſerer Artillerievorbereitung wurde beim 
Angriff auf leere Gräben verſchoſſen. Ant 15. Juli verfeuerte 
unſere Batterie 5000 Granaten, für uns die größte Schußzahl an 
einem Tage während des Feldzuges. Hinter den geräumten Linien 
ſtieß unſere Infanterie auf die gutbeſetzte franzöſiſche Artillerie- 
ſchutzſtellung, vor der ſie liegen bleiben mußte, ein am nächſten 
Tage nach ſtarkem Feuerüberfall verſuchter Angriff blieb ebenfalls 
erfolglos. Inzwiſchen hatte Marſchall Foch ſeinen flankierenden 
Gegenftoß im Marnebogen eingeſetzt und die dort befindliche 
Stellungsdivifion überrannt. Um die entſtandene Lücke zu füllen, 
wurde die 26. J. D. am 19. Juli herausgezogen; in anſtrengenden 
Eilmärſchen, die ausſchließlich nachts ftattfinden mußten, ging es 
längs der Front nach Weſten. In der Nacht vom 25. auf 26. Juli 
erfolgte der Einſatz unweit des Ourcgtales dicht bei Cramaille. 
Mit alt bewährter ſchwäbiſcher Tapferkeit hat dort und am Walde 
von Arcy unſere Divifion und vor allem unſer Regiment den 
Anſturm der franzöſiſchen Maſſen gebrochen und ſo den geordneten 
Kückzug der 7. Armee ermöglicht. In Nachhutgefechten bei Foufry, 
Branges und Quincy wurde dem Gegner noch Abbruch getan; 
ſtaffelweiſe wurden die Truppen bis zur Desle zurückgenommen, 
wo erſt wieder energiſcher Widerſtand geleiſtet wurde. Auf dem 
Höhenzuge zwiſchen Vesle und ñisne hat die 6. Batterie nach- 
einander drei Feuerſtellungen innegehabt, ſtets wenn eine Stellung 
fih dem fertigen Ausbau näherte, mußte ein Stellungswechſel 
vorgenommen werden; fertig iſt keine geworden. In allen drei 
Stellungen war die artilleriſtiſche Tätigkeit nicht weniger lebhaft, 
als der Arbeitsdienft, Gasſchießen wechſelte mit Feuerüberfällen 
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mit Briſanzmunition und nächtlichem Störungsſchießen. Die 
Erfahrungen mit den feindlichen Tanks an anderen Schlachtfronten 
hatten eine neue Art der Artillerieaufſtellung bedingt. Sobald 
eine Front zum Stellungskrieg zu erftarren begann, wurde von 
jener Zeit ab meift ein Geſchütz oder ein Zug in vorderer Linie 
eingebaut, um im Notfalle die Vorteile des direkten Schuſſes aus- 
nützen zu können. Infolge der großen Inanſpruchnahme der 
Protzen zum Munitionserſatze und den ſchlechten Futterverhältniſſen 
bei Soupir wurde das Pferdematerial ſtark überanſtrengt, nach 
3 Wochen Einſatz war die Batterie ziemlich bewegungsunfähig. 
Trotz beſter Pflege durch die alten Fahrer und großer Schonung 
in den nächſten Monaten haben ſich bis zum Ende des Feldzuges 
die Pferde nicht mehr ganz von dieſen Strapazen erholen konnen. 
Mitte Auguft war die Batterie zum Ausruhen für 10 Tage in 
das Nisnetal als Eingreifbatterie zurückgezogen; bei warmem, 
fchönem Sommerwetter wurde die Zeit mit Baden im Fluß und 
Kanal und mit dem Waſchen der ſtark verlauſten Wäſche und 
Uleider ausgefüllt. 

Am 3. September mußten die Linien infolge der franzöſiſchen 
Erfolge nördlich von Soiffons über die Aisne zurückverlegt werden. 
Nach einer Swiſchenſtellung bei Soupir wurde eine Feuerſtellung 
im Trichtergelände des Damenweges bezogen. Ein Fug ſtand 
14 Tage lang in einer vorgeſchobenen Stellung bei Mouſſy, feine 
Beſpannung hatte ihre Stallungen am ſteilen Nordabhang des 
Damenweges, dicht bei der Hauptfeuerſtellung, eingerichtet. Die 
damals herrſchende Grippeepidemie und die äußerſt zahlreiche 
Abkommandierung zu Stäben verurſachten, daß, trotzdem der 
Mannſchaftsetat voll war, doch nur eine ganz unzureichende 
Ablsfung der Kanoniere ftattfinden konnte. Da die Progen in 
einem Waldbiwak unweit Fort Montberault auch mur feher 
primitive Unterkünfte hatten, verzichteten häufig die Kameraden 
darauf, in Ruhe zu gehen. Fünf Wochen lang lagen wir auf 
dem Damenwege, dann mußte abermals eine Surückverlegung 
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der Linien ftattfinden. In der Nacht vom 9. auf 10. Oktober 1918 
begann die Bewegung; ſchrittweiſe ging es zurück bis sur fo; 
genannten Hundingſtellung, die am Souchebach entlang lief. Da 
das Kampfgelände das frühere Etappengebiet war, fo fanden wir 
noch reichliche Vorräte an Hafer, Swieback und Marmelade; in 
der Brauerei von Pierrepont konnten wir verſchiedene Fäßchen 
Bier auftreiben, und die ſchönen Kohl- und Krautfelder gaben 
unferen im ganzen Feldzug wohlbewährten Köchen Gelegenheit, 
die herrlichſten friſchen Gemüſeſuppen uns in der Feldküche zu 
bereiten. Die Protzenquartiere waren feit langen Wochen in 
Bosmont zum erſten Male wieder in Häuſern, Ende Oftober 
wurden ſie nach Burelles verlegt, da bereits damals mit einer 
Surücknahme der Linie in einen weiter nördlich gelegenen Abſchnitt 
gerechnet wurde. Als das Vorfeld bis zur Souche geräumt wurde, 
bezog die Batterie eine Feuerſtellung unweit der Suckerfabrik 
nördlich von Cuirieur. Von hier aus hat fie am 25. Oktober 
ihr Teil dazu beigetragen, den großen franzöfifchen Angriff 
abzufchlagen. Unſere Infanterie war ſchon bis zur Höhe der 
Feuerſtellung zurückgewichen, als das gutliegende Artilleriefeuer 
die Angriffskraft der Gegner brach. Am Spätnachmittage gelang 
es dem Gegenſtoße von Referven, den größten Teil der alten 
Stellung wieder zurückzuerobern. In den nächſten Tagen blieb 
die Uampftätigkeit lebhaft, einen großen Angriff hat der Gegner 
jedoch nicht mehr ausgeführt. 

Infolge des drohenden FHuſammenbruches der deutſchen Front 
in Flandern und bei Cambrai entſchloß fid) die Gberſte Heeres- 
leitung, die Armeen ſtaffelweiſe bis zur Linie Antwerpen — Maas 
zurückzuziehen. In der Nacht vom 4. auf 5. November wurde 
das Gelände ſüdlich der Serre geräumt; die Batterie bezog eine, 
wenige Tage vorher vorbereitete Stellung am Südrande des Waldes 
von Dal St. Pierre. Bereits in der nächſten Nacht ſollte es weiter 
nach Nordoſten zurückgehen, infolge eines Verſehens gelangte der 
Befehl des Stellungswechſels nicht rechtzeitig zu den Protzen. Als 
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diefe auch am hellen Tage noch nicht erſchienen, wurde auf die 
in gefchloffenen Kolonnen anrückenden Franzoſen, die wohl ſchon 
vermuteten, daß der ganze Abſchnitt längſt geräumt ſei, mit beſter 
Wirkung aus naher Entfernung der Reft der vorhandenen Munition 
verfeuert. Es hatte die Wirkung, daß der Gegner in dieſem Abſchnitt 
feinen Vormarſch zunächſt einſtellte, und daß dadurch die Protzen 
Zeit erhielten, mit Aufbietung aller Kräfte die Geſchütze auf 
verſumpften Waldwegen zurückzubringen. Am 7. November 1918 
wurde bereits auf belgiſchem Boden, bei Forges, ſüdlich von 
Chimay, die letzte Feuerſtellung des Feldzuges bezogen. Größere 
Kampfhandlungen fanden nicht mehr ftatt; der Waffenſtillſtands⸗ 
vertrag vom 11. November erreichte die Batterie im Städtchen 
Marienbourg noch am 10. November war ein heftiger Flieger⸗ 
angriff erfolgt, hatte aber glücklicherweiſe keine Verluſte verurſacht. 

Der Waffenſtillſtandsvertrag verlangte die ſofortige Räumung 
der beſetzten Gebiete. Bereits am frühen Morgen des 12. Novembers 
begann der Kückmarſch; hatten wir (don in den letzten Tagen vor 
dem Waffenſtillſtand bedauerliche Anzeichen von Difziplinlofigfeit 
bei Etappentruppen und Kolonnen wahrgenommen, fo find uns 
leider auf dem Marſch in die Heimat noch manche unfchönen 
Bilder begegnet. Derlaffene Geſchütze, zerſtörte Autos und einzelne 
herumvagierende Mannſchaften bewieſen, daß andere Diviſionen 
nicht fo geſchloſſen wie die 26. J. D. zurückkehrten. Auf den 
vereiſten Straßen der Höhenzüge haben wir manchmal mit vieler 
Mühe unſere Kanonen und Fahrzeuge vorwärts gebracht, und 
viele Pferde ſind infolge der Ueberanſtrengung zuſammengebrochen; 
von der Batterie iſt aber dem Feinde nichts in die Hände gefallen. 
Erſchwerend kam für Mann und Pferd hinzu, daß in den Ardennen 
und in der Eifel während 14 Tagen ein großer Teil der Batterie 
regelmäßig biwakieren mußte. Unſer Weg führte von Marienbourg 
halbwegs zwiſchen Givet und Dinant über die Maas, über Jemelle, 
£a Roche, Cherain und dem Vordzipfel von Luxemburg an die 
deutſche Grenze, die wir am 21. November abends überſchritten. 
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Bei faltem, klarem Froſtwetter durchquerten wir die Eifel von 
Habſcheid über Prüm nach Ahütte, an Adenau vorbei ſtiegen 
wir in das prächtige Ahrtal hinab, durch das wir bis nach Sinzig 
an den Rhein gelangten. Am 28. November mittags wurde auf 
einer Pontonbrücke zwiſchen Brohl und Rheinbrohl der Rhein über- 
ſchritten. Aber noch konnten den überanſtrengten Mannſchaften 
und Pferden keine Raft gegönnt werden, drängten doch noch mehrere 
Diviſionen hinter uns, um auch der Entwaffnung und Gefangen— 
nahme durch die Feinde zu enigehen. Quer durch den Weſterwald 
von Altwied über Freirachdorf, Hachenburg, Dillenburg und Offen 
burg gelangten wir in das Lahntal. In Groß- Seelheim, unweit 
Marburg, mußten wir vom 6. bis 18. Dezember warten, ehe 
unſere Diviſion in Kirchhain verladen werden konnte. Nachdem 
wir in Bietigheim am 20. Dezember ausgeladen hatten, erfolgte 
am 21. Dezember 1918 der feierliche Einzug in Ludwigsburg 
und anſchließend daran die Demobilmachung in Poppenweiler. 


28 


ie vorliegenden Blätter follen feine Kriegsgefchichte darſtellen, 

fie wurden auf dem Kückmarſche in die Heimat geſchrieben, 
um allen, die während des Feldzuges in den Reihen der 6. Batterie 
Tage der Gefahr verbracht haben, eine Erinnerung an unſere 
Gemeinſchaft zu fein, gleichzeitig als ein Zeichen des Dankes für 
die treue, aufopfernde Pflichterfüllung, mit der jeder die ihm an— 
vertraute Aufgabe im Weltkriege erledigt hat. Und wenn auch 
manchmal Mißmut unſere Laune verdarb und manch' kräftiges 
Wort auf Vorgeſetzte, Verpflegung und Quartiere gefallen iſt, im 
Grunde haben wir uns doch alle als zuſammengehöoͤrig gefühlt 
und haben für die Verteidigung des Vaterlandes gemeinſam 
geblutet und gekämpft. Jetzt erwarten uns zu Hauſe neue Auf- 
gaben und neue Pflichten; aber ich bin überzeugt, daß jeder 
der Kameraden furchtlos und treu, genau wie draußen in den 
4% ſchweren Uriegsjahren, auch jetzt daheim fein Teil dazu bei- 
tragen wird, der alten Heimat wieder zu neuem Wohlſtande, 
dem deutſchen Daterlande wieder zu neuer Blüte zu verhelfen. 


Mathis. 


Gefechtsfalender 


der 
6. Batterie des 2. Württembergifchen Feldartillerie Regiments Nr. 29 
Prinz Regent Luitpold von Bayern. 


Bei 5. Armee. 


Schlacht bei £onauyon. 
Schlacht an der Maas. 
Erſte Schlacht bei Darennes. 


1914 21. 8.—27. 8. 
9. 
9. 
5.9. Verfolgung durch die Argonnen. 
9. 
9. 


Schlacht bei Drets:Sommaisne. 

Fweite Schlacht bei Varennes, Kämpfe am Oftrand 
des Argonnenwaldes. 

25. 9.— 3. 10. Kämpfe im Argonnenwald und an der Aisne. 


Bei 6. Armee. 


15. 10.—27. 10. Schlacht bei Lille. 
50. 10.—26. 11. Schlacht bei Ypern. 


Bei 9. Armee. 


30. 1. — 17. 12. Schlacht bei Samniti. 
3915 18.12. 14—10. 3. 15 Schlacht an der Bzura. 


Bei 12. Armee. 


Stellungskämpfe nördlich Praſnyß. 
Verfolgung an den Narew. 

Schlacht am Narew. 

Schlacht am Oßbach. 

Schlacht bei Oſtrow. 

Schlacht bei Cſchiſchew. 

Verfolgung an die Biala. 

Schlacht bei Bielſk. 

Verfolgung über den Swiſlocz und die Naumka. 
Schlacht bei Wolkowyßzk. 

Schlacht an der Felwianka und am Njemen. 


Kämpfe der 26. Infanterie-Diviſion in Serbien im Verbande 
der 5. k. u. k. öſterreichiſchen Armee bei Heeresgruppe 
Mackenſen. 


1. 10.— 10. 11 Feldzug in Serbien (vom 7.—11. 10. Save - und. 
Donauübergang). 


Bei 4. Armee. 
1916 29. 12. 15—14. 8. 16 Stellungsfämpfe vor Upern, darunter vom 
2.— 18. 6. 16 Kämpfe um Doppelhöhe 60 und 
Hooge. 
Bei 1. Armee. 
16, 8.—25. 9. Schlacht an der Somme. 


Bei 4. Armee. 
27. 9.— 15. 11. Stellungskämpfe bei Meſſines. 


Bei 1. Armee. 
22. 11.—26. 11. Schlacht an der Somme. 
1917 27. 11. 16—15. 3. 17 Stellungsfämpfe an der Somme. 


Bei 6. Armee. 
Stellungskämpfe vor Arras. 
2. 4.— 10. 4. Frühjahrsſchlacht vor Arras. 


Bei 1. Armee. 
Neuaufſtellung auf dem Feldartillerie-Uebungsplatz Signy l'Abbaye 
durch den Artillerie- Kommandeur 134. 


Bei 6. Armee. 
6.6.—1. 8. Stellungskämpfe im Artois. 


Bei 4. Armee. 
2. 8.— 15. 8. Stellungskämpfe in franzöſiſch Flandern. 
16. 8.— 8.9. Sommerſchlacht 1917 in Flandern. 


Bei Armee-Abteilung „A“. 
10. 9.—25. 9. Stellungskämpfe in Lothringen. 


Bei 14. Armee. 
27. 9.—5. 10. Aufmarſch hinter der Momo Front. 
Stellungskämpfe am Iſonzo. 
Durchbruch durch die Juliſchen Alpen. 
Schlacht bei Udine. 
Verfolgung vom Tagliamento bis zur Piave. 
12. 14. 17—10. 1. 18 Stellungskämpfe an der unteren Piave. 


1918 


Bei Armee-Abteilung „A“. 
16. 1. — 10. 3. Stellungskämpfe in den Dogefen. 


Bei 17. Armee. 
Große Schlacht in Frankreich. 


Kämpfe zwiſchen Arras und Albert. 
Ruhezeit hinter 17. Armee. 


Bei 18. Armee. 
14. 6.—26. 6. Kämpfe an der Avre und an der Matz. 


Bei 1. Armee. 


Stellungskämpfe bei Reims. 
Nngriffsſchlacht bei Reims. 


Bei 7. Armee. 


Desle. 

Stellungskämpfe an der Desle. 

Kämpfe vor der Siegfriedsſtellung. 

. Kämpfe vor der Hundings und Brunhildfront. 
13. 10.—4. 11. Kämpfe in der Hundingſtellung. 


Aufmarſch zur „Großen Schlacht in Frankreich“. 


Bewegliche Abwehrſchlacht zwiſchen Marne und 


5. 11.11. 11. Kückzugskämpfe vor der Antwerpen -Maas Stellung. 
12. 11.—21. 12. Räumung des beſetzten Gebietes und Marſch in 


die Heimat. 


e 


* 


In den Reihen der 6. Batterie 
des 2. Württembergiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 29 
Prinz Regent Luitpold von Bayern 
erlitten den Heldentod fürs Vaterland folgende Kameraden 


Im Jahre 1914 


Kanonier Gottlob Bürkle 
k bei Longuvon verwundet September 

Kanonier Karl Retter 

bei pret; . September 
Kanonier d. R. Karl Treiber 

bei pret; . September 
Kanonier Franz Höllitern 

bei Pret; verwundet 7. Oktober 


Kanonier d. R. Franz Mandler 
bei Pretz verwundet 30. September 


Gefreiter d. R. Mathaeus Wegmann 

bei Pretz verwundet September 
Kanonier d. R. Emil Breuning 

bei pret; verwundet . Oftober 
Gefreiter d. R. Otto Schluchter 

in Nordfrankreich erkrankt + 4. November 
Kanonier Heinrich Lauer 

bei Wytſchaete . November 
Gefreiter d. R. Adolf Grammling 

bei Wytſchaete 5. November 


Kanonier Martin Gorlach 
bei Wytſchaete November 


EI 
or 


Leutnant d. L. Werner Hirfchfeld 
bei Wytſchaete 


Fahrer Gottlieb Kuohn 


an der Bzura 


1915 

Leutnant d. R. Theodor Spröffer 

an der Bzura 
Kanonier d. R. Emil Gehring 

an der Bzura erkrankt 
Kanonier Albert Brandner 

an der Bzura verwundet 
Kriegsfreiwilliger hans Stegmüller 

an der Bzura 


1916 


Kriegsfreiwilliger Walter Haag 

vor Ypern erkrankt 
Kriegsfreiwilliger Auguft Deihl 

bei Flers 
Leutnant d. R. Theodor Föhr 

bei $lers 
Kanonier Richard Metz 

bei Flers 
Unteroffizier d. R. Wilhelm Haas 

bei Flers 
Leutnant d. R. Ludwig Salzmann 

bei Flers 
Unteroffizier d. R. Eugen Berner 

bei Flers verwundet 
Fahrer Joſeph Breimaier 

bei Comines 
Gefreiter hugo Engel 

bei Rocquigny 
Kriegsfreiwilliger Karl Fiſcher 


bei Rocquigny verwundet 


T 20. November 


t 25. 


t 6 


. Desember x 
. Jannar x 


. Januar 


Februar 


Januar 


. Januar 


September 


September 


September 


5. September 


September 


. Jannar 17 


Oktober 


November 


Januar 17 


1917 

Fahrer d. R. Karl Volle 

vor Arras 
Kanonier Otto Haag 

bei Monchy verwundet 
Fahrer Friedrich Bitſch 

bei Spriet 
Kanonier Auguft Carl 

bei Spriet 
Fahrer Wilhelm Fleig 

bei Spriet 
Kanonier Ludwig Grimm 

bei Schaap Balie 
Kanonier Albert Franz 

bei Tolmein 


1918 


Sergeant Heinrich Lehr 

bei Villers lez Cagnicourt verwundet 
Fahrer Johann Magg 

bei Villers le; Cagnicourt verwundet 
Sergeant d. R. Alfred Arnold 


bei Serre 


Kanonier Ludwig Barthelmann 

bei Serre 
Kanonier Konrad Elfer 

bei Serre 
Kanonier Chriftian Franck 

bei Serre 
Kanonier Richard Holzwarth 

bei Serre 
Kanonier Martin Kapp 

bei Serre 
Gefreiter Karl Peter 


bei Serre 


April 


Juni 


Nuguſt 


, Auguft 


. Auguft 


. Anauft 


. OFtober 


25. März 


. Juni 


April 


. April 


April 


. April 


April 


April 


. April 
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a= 


Kanonier Gottlieb Schwegler Ë 

bei Serre T 4. April 
Kriegsfreiw. Fahnenj. Anwärter Joachim Heydt 

bei Serre verwundet T 5. April 
Kanonier Georg Spehn 

bei Serre verwundet + 5. April 
Kanonier Wilhelm Kühnle 

bei Serre verwundet T 27. Jum 
Sergeant d. R. Jakob Gall 

bei Serre t 7. April 
Kanonier Karl Totten 

bei Serre erfranft T 17. April 
Kanonier Georg Kunz 

vor Reims + z. Juli 
Kanonier Anton Hafner 

vor Reims verwundet T 25. Juli 


Verluſte der Batterie während des Feldzuges: 


Offiziere Unteroffiziere 


Gefallen 4 5 
Derwundet IO 15 
Derwundet 
bei der Cruppe 2 8 
Erkrankt 
einſchl. Gaskranker 5 19 
In Gefangenſchaft: 1 2 
Vermißt — — 
22 49 


Mannſchaften 


42 


70 


Fuſammen 


39 


In die Batterie famen folgende 
Auszeichnungen: 


Württembergiſche Militär-Derdienft- Orden . „ O 
. Goldene Militär-Derdienft- Medaillen. — A 
Friedrichs Orden 2. Klaffe mit Schwertern 4 

Derdienft-Kreuze mit Schwertern 1 

Silberne Militär⸗Verdienſt-Medaillen. . 186 


Candwehr-Dienſtauszeichnungen . ei 

Eiſerne — aon s s e ek = A QS I. 
2. : KUK EA X60 ^ te DAD 

Boreiſche Militär. Verdient; Orden 4. Ulaſſe mit Schwertern 4 
. Ureuze 2. . : 2 

` 3. 8 

Hamburger "Teen? en-Kreuze. 1 
Großherzoglich Heſſiſche Capferkeits- Medaillen. l 
Fürſtl. Reuß'ſche UTilitar- Derdienft-Medaillen mit S š 


Oeſterreichiſche Militär-Derdienft-Kreuze 3. mit der 
Kriegsdeforation . 


Militär-Derdienft-Kreuze . 
Tapferkeits- Medaillen. 


v = >= 


SZuſammen 515 


40 


Derzeichnis 


der Batterieangehörigen. 
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